Tränen
Ran stand in der Detektei am Fenster. Es hatte angefangen zu regnen. Dicke Wolken bedeckten den Himmel. Es war schon fast Mitternacht. Sie wusste nicht wie lange sie schon am Fenster stand und in den Himmel schaute. Sie konnte nicht begreifen warum Conan sie die ganze Zeit belogen hatte. Lügen passten so gar nicht zu Conan. Er war doch sonst immer so ehrlich gewesen. Er war schon etwas merkwürdig aber sie hätte nicht gedacht das Conan eigentlich jemand ganz anderes war. „Wer bist du? Warum lügst du? Warum tust du mir das an?“ Eine stumme Träne lief ihr die Wange hinunter. Die Wolken verdichteten sich und der Regen wurde doller. Wie gerne hätte Ran jetzt ein Stück vom Sternenhimmel gesehen. Vor ihrem inneren Auge tauchte Conan auf wie er sie anlächelte. „Du lächelst mich an aber in Wahrheit verletzt du mich.“ Plötzlich klingelte das Telefon. Ran schrak hoch. „Nein nicht jetzt. Ich will alleine sein.“ Es klingelte immer wieder als wüsste der jemand am andern Ende genau dass sie neben dem Telefon stand. Sie hob ab: „Detektei Mori.“ „Hallo Ran.“ ‚Shinichi!’ „Ich habe das mit Conan in der Zeitung gelesen und ich dachte ich ruf dich mal an.“ Ran antwortete nicht sofort. „Hättest du das je für möglich gehalten, Shinichi? Das Conan in Wahrheit jemand anderes ist?“ Ran schniefte leise und ihr war ihre tiefe Traurigkeit deutlich anzuhören. „Na ja du hast es doch selber mal für möglich gehalten dass Conan in Wirklichkeit ich war. Ich ähm …“ Shinichi stockte. Es viel ihm schwer weiter zu sprechen. „Ran… ich wusste es.“ Ran brauchte einen Moment um zu realisieren was Shinichi eben gesagt hatte. „Was!!! Du wusstest das Conan die ganze Zeit gelogen hatte? Warum hast du nichts gesagt!? Wer ist er in Wirklichkeit?“ Shinichi seufzte. „Ich kann es dir nicht sagen. Noch nicht. Bald ist die Zeit gekommen wo du alles erfährst. Bald werde ich den Fall hier abgeschlossen haben, es neigt sich alles dem Ende zu aber bis dahin habe ich hier noch einiges durchzustehen… Bald werde ich wieder nach hause kommen.“ „Shinichi! Wieso verschweigst du das? Was ist eigentlich passiert? Woran arbeitest du dass du sogar von Conan’s Geheimnis weist? Wo bist du? …. Was ist dein großes Geheimnis?“ Ran war verwirrt. Sie verstand immer weniger. Sie wünschte sich dass das hier nur ein schlimmer Alptraum war aus dem sie aufwachen wollte. „Das Geheimnis von Conan und meinem Fall haben eine sehr große Verbindung. Es ist nicht Zufall gewesen dass Conan an genau dem Tag aufgetaucht ist als ich verschwunden bin. Alles hat einen Zusammenhang. Auch das Verschwinden von Professor Agasa, Heiji und Kaito Koruba hängen mit meinem Fall zusammen. Es ist auch kein Zufall gewesen dass Conan genau an dem Tag abgereist ist an dem Heiji, Kaito und der Professor verschwunden sind.“ „Was?“, fragte Ran ungläubig. Sie hatte Angst. Angst um Shinichi. Sie hatte dieses unerklärliche Gefühl dass Shinichi in Gefahr war und dass das vielleicht das letzte Telefongespräch von ihm war. „Was ist passiert Shinichi? Warum bist du plötzlich verschwunden? Warum willst du nicht dass dein Name in der Zeitung genannt wird? Was für eine Verbindung besteht zwischen dir und Conan? Shinichi…. Wann kommst du wieder nach Hause?“ Ran zitterte. Dicke Tränen rannen ihre Wange hinunter. Sie verstand immer weniger und ein großes Loch der Verzweiflung machte sich unter ihr auf.  Stumme Tränen liefen ihre Wangen runter. Shinichi hörte durch das Telefon das Aufkommen der Tränen auf dem Schreibtisch von Kogoro. Jetzt fühlte er sich schuldig dass er Ran mit all diesen Sachen konfrontiert hatte von denen sie so wenig verstand. Doch er musste Ran wenigstens ein wenig von seinem Fall erklären. „Ran…. Hör mir zu. Du wirst bald alles verstehen. Ich werde heil nach Hause kommen und ich kann dir versprechen dass es in den nächsten Monaten sein wird. Damals in Tropical Land ist etwas passiert… Ich kann dir jetzt noch nichts darüber erzählen. Ich kann dir nur sagen dass es mir so Leid tut. Es tut mir Leid dass du das jetzt alles durch machen musst. Es ist bald alles vorbei und ich hoffe du wirst mir dann vergeben können.“ „Wann kommst du nach Hause Shinichi. Weist du eigentlich was ich mir für Sorgen um dich mache!?“ Sie würde wütend. Er gibt irgendwelche Andeutungen von sich und hatte die ganze Zeit über Conans Geheimnis gewusst. Er war in irgendeinen Fall verwickelt und lies sie hier einfach allein. „Ach ja, und Ran…. Du wirst diese Informationen jetzt bestimmt an Kommissar Megure weitergeben. Ich bitte dich, könntest du dafür sorgen dass mein Name nicht in der Zeitung vorkommt? Es gibt ein paar Leute die es sehr merkwürdig finden würden wenn mein Name plötzlich in der Zeitung steht.“ Er legte auf. „Shinichi! Warte! Was hat das zu bedeuten?! Shinichi!“ erst jetzt wurde ihr bewusst was Shinichi als letztes gesagt hatte: „…es gibt ein paar Leute die es sehr merkwürdig finden würden wenn mein Name plötzlich in der Zeitung steht….“ ‚Shinichi ist in Lebensgefahr!!!!’ Sie hatte mehr Angst den je. Sie zitterte und sank auf die Knie. „Shinichi… Shinichi!... SHINICHI!!!!!!“ Kogoro kam ins Zimmer gestürmt. „Ran!! Was ist los!!“ Da saß sie. Auf dem Boden und sie weinte. Kogoro kam auf sie zu und faste ihr an die Schulter. „Ran. Was ist passiert?“, fragte er mit beruhigender Stimme. Ran drückte sich an ihren Vater und schluchzte. Er drückte sie an sich und fragte: „Ran, warum weinst du? Was ist denn passiert?“ Ran antwortete unter Tränen: „Shinichi! … Shinichi wird sterben, Paps!“ 
Heiji kam in Shinichis Zimmer. „Hey Kudo, was guckste so niedergeschlagen?!“ „Ach nichts….“, antwortete Shinichi und schaute zu Boden. Heiji bemerkte das Handy in seiner Hand. „Du hast mit ihr telefoniert, nich wahr?“ Shinichi nickte. „Is was passiert dassde so niedergeschlagen schaust?“ Shinichi schaute weg. „Ich möchte nicht darüber reden…“ Erst jetzt bemerkte Heiji dass Shinichi nicht nur niedergeschlagen war sondern dass sich auch ein Funken Traurigkeit in seinen Augen breit machte. Er setzte sich neben Shinichi aufs Bett. „Sturer Kerl. …Manchmal isses besser wenn man redet. Also was bedrückt dich?“ „Du gibst wohl nie auf, was?“, sagte Shinichi. „Du kennst mich doch! Also was is los?“ Shinichi holte tief Luft: „Sie hat geweint.“ “Was? Das is alles?”, fragte Heiji verblüfft. „Nein, natürlich nicht. Sie hat wegen Conan geweint… Ich habe sie zum Weinen gebracht. Ich kann es nicht ertragen wenn sie weint… Und ausgerechnet ich habe sie zum Weinen gebracht.“, sagte Shinichi und senkte den Kopf, „Ich komme mir wie der letzte Idiot vor.“ „Sie wird doch nicht so doll wegen Conan geweint haben. Entweder die Frau is hoch sensibel oder du.“, sagte Heiji. „Na ja ich habe ihr auch noch etwas erzählt.“, sagte Shinichi. „Was?!“, fragte Heiji verblüfft, „Was haste ihr erzählt?“ Shinichi schilderte ihm wie das Gespräch zwischen ihm und Ran abgelaufen war. „Biste des Wahnsinns?! Kein Wunder dass sie angefangen hat zu flennen! ...Es gibt ein paar Leute die es sehr merkwürdig finden würden wenn mein Name plötzlich wieder in der Zeitung steht... Biste noch zu retten?!“ Shinichi seufzte: „ Ich musste ihr wenigstens ein Teil der Wahrheit sagen. Irgendwann hätte ich es ihr so oder so sagen müssen. Es ist besser wenn sie nicht es Stückchen für Stückchen erfährt. Hätte ich alles auf einmal erzählt hätte sie es vielleicht nicht glauben wollen. Und da ich nun mal viele Informationen an sie weitergegeben habe die sie aller Wahrscheinlichkeit an die Polizei weitergibt musste ich eben das noch sagen. Auch wenn es etwas brutal war.“ Heiji schüttelte den kopf: „Etwas is gut! Du hast sie ganz schön erschreckt. Das wird ne weile dauern bis sie von dem Schock runter is.“ Shinichi antwortete nich auf seine Bemerkung. Er saß nur da und starrte Löcher in die Luft. Er wusste das es ein Fehler war Ran mit all diesen Sachen zu konfrontieren aber es musste sein, denn Tief Innendrinnen spürte er dass er sie wahrscheinlich nie wieder sehen würde. Er hatte das Gefühl dass er nie wieder zu Ran zurückkehren würde. Er musste ihr diese Sachen sagen weil er befürchtete dass dies seine letzte Chance dazu gewesen war, denn ab morgen würde alles anders sein. Er seufzte und in sein Gesicht trat eine tiefe Traurigkeit. Er hatte ganz vergessen dass Heiji immer noch neben ihm saß und ihn die ganze Zeit beobachtete. Er merkte dass Shinichi allein sein wollte. Er stand auf und verließ dass Zimmer mit den Worten: „ Das Flugzeug geht um 5.40 Uhr. Du sollst bis dahin alles vorbereitet haben. Und schlaf am besten noch ne Runde, du siehst vollkommen übermüdet aus.“ Er schloss die Tür hinter sich und Shinichi starrte die Tür an aus dem eben sein Freund verschwunden war. ‚Ja, ab morgen wird vieles anders sein…’
